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Die Eröffnung des neuen Reichstages
Der Nationalsozialist Goering wieder zum Präsidenten gewählt— Die Kampf¬

abstimmungen abgelehnt— Reichstugsvertagung immer noch ungewiß
--- Berlin , 7. Dez . Der neugewähltc Reichstag ist gestern

nachmittag zu seiner ersten Sitzung zusanirncngetretcn . Sie
wurde durch den Alterspräsidenten , den nationalsozialistischen
Abg. General Lttzmann,  eröffnet . Als sich General Litz-
mann zum Präsidentenplatz begab, wurde er von den Natio¬
nalsozialisten , die alle in der SA .-Uniform erschienen waren,
mit stürmischen Hetlrufen begrüßt , auf die die Kommunisten
mit Nicderrusen antivortcten . Nachdem der Alterspräsident
scstgestellt hatte , daß er das älteste Mitglied des Hauses sei
und anschließend daran vier vorläufige Beisitzer berufen
hatte , eröffnet ? er den Reichstag mit einer kurzen An»
spräche,  in der er u. a- ausführte:

Unsere Machthaber hätten sich in den letzten 14 Jahren
reichlich Mühe gegeben , das Volk an Enttäuschungen zu ge¬
wöhnen . Die letzten Enttäuschungen seien die des 13. August
und des 25. November gewesen. Man habe erwartet gehabt,
daß der Reichspräsident nach seinen jahrelangen fruchtlosen
Experimenten zur befreienden Tat schreiten und den Führer
der stärksten politischen Bewegung Deutschlands mit der
Negierungsführnng beauftragen würde . Es wäre dann die
Wahl auf einen Mann gefallen , der allein fähig sei, das
Paterland zu retten.

Alterspräsident Litzmann führte weiter aus : Vor 18 Jah¬
ren habe die Durchbruchsschlacht bei Lodz stattgefunben , die
die glückliche Wendung brachte und der der Reichspräsident
seinen F-erldmarschallstab verdankte . Heute handle es sich um
Wichtigeres , nämlich darum , - aß der Reichspräsident dem
historischen Fluch entgehe , das deutsche Volk zur Verzweif¬
lung getrieben und dem Bolschewismus ausgeliefert zu
haben , obwohl der Retter berettgestanden habe . Gleichgültig,
oH. er von Dauer sei oder nicht, heiße der Artikel 1 der
Neichsvcrfassung : „Die Staatsgewalt gehe vom Volke aus !"
— Die Eröffnungsrede des Alterspräsidenten wurde mehr¬
fach durch kommunistische Zwischenrufe unterbrochen.

Im Anschluß an die Ausführungen des Alterspräsidenten
fand der Namensaufruf der Abgeordneten  statt,
der etwa eine halbe Stunde in Anspruch nahm - Ter Namens¬
aufruf im Reichstag ergab , daß von den insgesamt 584 ge¬
wählten Abgeordneten 564 anwesend waren . Damit war der
Reichstag konstituiert.

Es folgte hierauf die
Wahl - cs Präsidiums.

Hierbei wurde der bisherige Reichstagspräsident Goering
iNationalsozialists mit 278 Stimmen zum Neichstagspräsi-
drnteu wiedergewählt . Insgesamt waren 545 Stimmen ab¬
gegeben worden . Göring hat alK6 Stimmen über die
Hälfte  sämtlicher abgegebenen Stimmen erhalten . Goc-
rings Wiederwahl wurde von den Nationalsvziausten mit
stürmischen Heilrufen quittiert . Der wiedergewählte Präsi¬
dent übernahm sofort die Leitung der Sitzung mit einer
Rede , in der er den Parlamentarismus gegen die autoritäre
Staatssührung verteidigte . Goerings Darlegungen zeigten
deutlich, wie sehr sich die Nationalsozialisten gerade gegen die
Bereinigung von Wehrmacht und Kanzlerschaft m der Hand
Schleichers wehren.

Zum ersten Vizepräsidenten wurde dann der Abg . Esser
vom Zentrum , zum zweiten , und zwar mit Hilfe - er Deutsch-
nationalen der Abgeordnete Rauch von der Bayerischen
Volkspartei gewählt , und als Dritter gelangte der Abg.
Löbe  iSoz .i ins Präsidium . Zuerst hatte man Stimmen¬
gleichheit ausgezählt , und Las Los hatte für den Golkspartei¬
ler Hugo  entschieden . Später aber stellte sich heraus , daß
Löbe gewählt ist, da er 205, Hugo dagegen nur 204 Stimmen
erhalten hatte.

Nag, der Wahl des Präsidiums fand eine längere Ge-
schästSordnungsauösprache über die Festsetzung der Tages¬
ordnung für die Mittwochsitzung - es Reichstages statt. Ein
kommunistischer Antrag , die Mißtrauensanträge gegen die
Neichsregierung aus die Tagesordnung zu setzen, wurde gegen
die Antragsteller abgelehnt . Auch ein sozialdemokratischer
Antrag , die Entgegennahme einer Regierungserklärung ans
die morgige L-agesordming zu setzen wurde obgeiehnr , und
zwar gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der
Kommunisten . Die Nationalsozialisten haben sich damit die
in dem Antrag der SPD . zum Ausdruck gekommene Kamps¬
forderung gegen die Negierung nicht zu eigen gemacht.

Der Reichstag wird sich heute daher nur mit den Gesetz¬
entwürfen über die Stellvertretung des Reichspräsidenten
und die Aendcrung des sozialpolitischen Teils der Notver¬
ordnung vom 4. September , ferner mit Anträgen «ur Am¬
nestie, Arbeitsbeschaffung und Winterhilse beschäftigen.

Freitag Entscheidung über eine längere Vertagung
des Reichstag-A

Der Aeltestcnrat des Reichstages trat am Dtenstag-
»K-uU» wLit, BriUüüwna »u keiner ersten Sitzung zusam¬

men. Es wurde die Geschäftslage des Reichstages besprochen
und die Redezeit für die Vorlagen bestimmt , die aus der
Tagesordnung der Mittwochsitzung stehen. Der Donnerstag
bleibt wegen des katholischen Feiertages sitzungssrei . Am
Freitag sollen die drei Lesungen der zur Beratung stehen¬
den Gesetzentwürfe erfolgen . Am Schluß der Freitagsitzung
wird über eine mögliche längere Vertagung entschieden
werden.

Die Reichsregterung lieb sodann Mitteilen, daß sie selbst
bereits erörtert habe, was in der Frage der Amnestie  und
hinsichtlich einer Winterhilfe  geschehen könne.

Die Parlameutseröf .'uung im Spiegel der Presse

Die „B ö r s e n z e i t u n g" weist auf die Rede des Alters¬
präsidenten , des Generals Litzmann , hin und meint , baß er
gestern im Netchsparlament sich nicht auf seine rein geschästs-
ordnungsmäßigen Aufgaben beschränkt, sondern eine poli¬
tische Ansprache gehalten habe, sei nicht notwendig gewesen.
Die Verstimmung der NSDAP , über das Sclreitern der letz¬
ten Verhandlungen zwischen Hinöenburg und Hitler hätte
bei anderer Gelegenheit und von einem anderen Vertreter
als gerade dem zur parteipolitischen Neutralität verpflich¬
teten Alterspräsidenten sicherlich passender zum Ausdruck ge¬
bracht werden können . — Die „Vossische Zeitung"  hebt
hervor , daß die Antrittsrede des Reichstagspräsidenten ein

Tages-Tpie.qel
Der Reichstag wählte i« seiner gestrigen Eröffnungssitzung

Göring mit S Stimmen Mehrheit zum Präsidenten . Erster
Vizepräsident wurde Esser, zweiter Ranch, dritter Löbe.

*
Die Frage der Reichstagsvertagung ist immer «och ungewiß,

doch glaubt man aus der ausfallenden Zurückhaltung der
Nationalsozialisten in der Erössnungssitzung schließen zu
dürfen» daß sie an Neuwahlen kein Interesse haben.

*

Die Genfer Füusmächtebesprechnngen werden sortg- sctzt.
Ein deutscher Gegenvorschlag zum fraxzösisch-awerikani,
schrn Pta » hatte eine ungenügende Glrichbercchtignngs,
crklärung Herriots zur Folge.

*

Der große faschistische Rat beschloß, die fällige Kriegsschulden»
rate Italiens au Amerika zu bezahle».

*

Ter Dölkerbundsrat befaßte sich mit dem Grau -Chaxo-Streit
zwischen Bolivien und Paraguay.

Der württ . Landtag beschäftigte sich gestern mit Hilfsmatz»
nahmen für die Junglehrer sowie der Frage der Verein»
fachnng der Staatsverwaltung.

zuverlässiger Wegweiser in die nächste politische Zukunft be¬
deute. Im Augenblick wollten die Narionalsozialisten einen
arbeitsfähigen Reichstag, weil sie kein Interesse an Neu¬
wahlen hätten. " —

Die Fünfmächtebesprechungen in Genf
Deutscher Gegenvorschlag und ungenügende französische Erklärung

TU . G«nf, 7. Dez . lieber die gestrigen zwei großen Sitzun¬
gen der fünf Mächte kann nach Mitteilung von zuständiger
Seite die folgende zusammenfasiende Darstellung gegeben
werden.

Zu Beginn der Verhandlungen wurde den fünf Mächten
der amerikanisch - französische Plan  vorgelegt.
Der deutsche Außenminister  bemerkte daraus aus¬
drücklich. baß er sich zu weiteren Besprechungen in Genf nur
auf der Grundlage der Erklärungen des englischen Außen¬
ministers im Unterhaus und des dem Büro der Abrüstungs¬
konferenz eingereichten Vorschlages bereit erklärt habe. Jetzt
werde ihm jedoch ein von den übrigen Mächten ausgearbeite¬
ter schriftlicher Plan vorgeicgl . wonach sich somit für ihn
eine völlig veränderte Lage  ergeben habe. Mac-
donald bestritt , daß irgendeine feste Vereinbarung zwischen
den übrigen Mächten vorlicge und erklärte . daß ihm selber
dieser Plan bis dahin nicht vorgelegt worden sei Freiherr
v. Neurath erklärte darauf , nach seiner Stellung zum ameri¬
kanisch-französischen Plan befragt , daß er hierin zunächst
eine erhebliche Verschiebung aller Fragen
sehe, die für ihn nicht annehmbar sei. Der ReichSaußenmini-
ster legte dann von sich aus den übrigen Mächten einen Vor¬
schlag  vor . nach dem die gegenwärtigen Besprechungen
mit der Annahme einer formulierten Crklärung abgeschlos¬
sen werden sollen, in der die Einsetzung eines Aus¬
schusses maßgebender bevollmächtigter Sach-
verständiger der fünf Mächte  beschlossen wl , d, der
bis spätestens Ende Januar die allgemeinen Richtlinien für
die endgültige Regelung der Glcichberechtigungsfrage und der
sich aus der Anerkennung der deutschen Gleichberechtigung er¬
gebenden materiellen Folgen ausarbelten soll. Diese Richt¬
linien sollen die Anerkennung der deutschen Gleichberech¬
tigung , die Ersetzung des Teils 5 des Versailler Vertrages
durch das künftige Abrüstungsabkommen festlrgen . Auf der
Grundlage dieser Richtlinien sollen sodann nach dem deut¬
schen Vorschläge die fünf Mächte EndeJanuar  erneut zu-
sammcntreten , um den endgültigen Beschluß über die An¬
erkennung der sormcllen und materiellen deutschen Gleich¬
berechtigung und damit der Rückkehr Deutschlands in die Ab¬
rüstungskonferenz zu fassen. Dieser deutsche Vorschlag wurde
von Macdonald als allzu weitgehend nicht zur Ver¬
handlung  gestellt , da er befürchtete , daß dieser Vor»
schlag zunächst aus den allergrößten Widerstand der sran-
zösischen Negierung stoben werde.

In der Mittagssttzung , in der die Erörterung des ameri¬
kanischen Planes wieder ausgenommen wurde , gab dann
Herr tot  im Namen der französischen Negierung folgende
Erklärung zur Gletchberechtigungsfrage  ab:
„Frankreich erkennt an . daß einer der Zwecke der Ab¬
rüstungskonferenz der ist, Deutschland und den übrigen
durch die Friedensverträge entwaffnctcn Mächte die
Rechtsgleichheit im Rahmen eines Regimes
zu gewähren , das für alle Mächte , somit auch
für Frankreich die Sicherheit etnschließt ." —
Diese Erklärung wurde dem deutschen Außenminister als

die Grundlage für die Rückkehr Deutschlands in die Ab¬
rüstungskonferenz vorgelegt und von den übrigen Mächten
als ein außerordentliches , bisher noch nicht dagcivescnes
Entgegenkommen gegenüber Deutschland bezeichnet. Man
machte geltend , daß diese Erklärung nunmehr die sofortige
Rückkehr Deutschlands tn die Abrüstungskonferenz ermög¬
lichen müßte . Auf die dahin gehende Frage lehnte der
Reichsaußenrninister die Erklärung Herriots als unge¬
nügend  ab , behielt sich jedoch seine endgültige Stellung¬
nahme vor.

Die Verhandlungen der nächsten Tage werden nunmehr
auf der Grundlage sowohl des amerikanischen als auch des
deutschen Vorschlages erfolgen . Herriot zeigte in der gestrigen
Sitzung einen gewissen Widerstand gegen den amerikanischen
Plan und verlangte , daß zunächst der große französische
Sicherheits - und Abriistungsplan mit den gesamten dort
vorgesehenen Sicherheitsgarantien  behandelt würde,
während Norman Davis  die sofortige Durchberatung
seines Planes forderte . Der deutsche Außenminister gab
hierzu die Erklärung ab, daß er an dem amerikanischen
Plane kein Interesse habe, jedoch bereit sei, die Verhand¬
lungen über den amerikanischen Plan anzuhören Die Ver¬
treter Englands und Italiens nahmen zu dem amerikanischen
Plan nicht ausdrücklich Stellung . Bemerkt wurde die außer¬
ordentliche Zurückhaltung des italienischen Vertreters.

Die Erklärung Herriots zur Gletchberechtigungsfrage
wird tn den leitenden deutschen Kreisen zwar als ein ge¬
wisser Fortschritt bezeichnet, jedoch keinesfalls ge¬
nügend , um eine Rückkehr Deutschlands tn
die Abrüstungskonferenz zu ermöglichen.
Man weist darauf hin , daß diese Erklärung außerordentlich
vage und nur tn allgemeinen Linien gehalten sei, ko daß
damit keinerlei Klarheit über Frankreichs künftige Stellung
tn den Rttstlingsfragen geschaffen werde . Freiherr von Neu¬
rath beabsichtigt, am Samstag nach Berlin -urückzukehren.

Heute Fortsetzung der Fünsmächtebesprechung
Die Fünsmächtebesprechung wird heute vormittag fort¬

gesetzt. Herriot und Macdonald , die sich gestern abend zu
Verhandlungen in der Kriegs schuldensrage  gemeinsam
nach Paris begeben haben , haben mitgctcilt , daß sie am
Samstag früh wieder in Gens cintreffcn würden . Die Ver¬
handlungen werden unterdessen fortgeführt.

Zu dem neuen deutschen Vorschlag , neben dem formalen
Verfahren der Einsetzung eines fünfgliedrigen Ausschusses
zur Behandlung der Glcichberechtigungssrage auch die
praktischen Wirkungen der Anerkennung der
Gleichberechtigung auf rüstungspolitischem
Gebiet  zu berücksichtigen, liegt eine Stellungnahme der
Großmächte noch nicht vor . Es wird aber zugegeben , daß
der deutsche Vorschlag letzten Endes den einzigen Aus¬
weg  für die Wetterführung der Verhandlungen darstcllt,
Macdonald beabsichtigt die nächste Woche in Genf zu ver¬
bleiben und die Verhandlungen bis zu einer Einigung i»
der Gleichberechtigungsfrage sortzuführen.



Deulschnationale Forderungen
an das Kabinett v. Schleicher

Der Pressechef der DNBP ., Brosius,  schreibt : Von
dem Weg, den das neue Kabinett geht, wird es aü-
hängen, wie sich die DNBP . zu ihm stellt. Die drei sach¬
lichen Forderungen der Deutschnationalen siird: 1. der Weg
vom Parlamentarismus von Weimar zum autoritären Staat
mutz entschlossen weiter gegangen werden. 2. Der Dualismus
zwischen Reich und Preußen darf nicht wieder kommen, auch
nicht auf dem Wege einer Einigung zwischen Nationalsozia¬
listen und Zentrum in Preußen . 8. Der Neubau der Wirt¬
schaft muß nach neuzeitlichem Plan und unter Ausschaltung
aller sozialistischen Experimente durchgeflihrt werden. In den
Anfängen schon liegt Erfolg oder Nichterfolg des neuen
Reichskanzlers begründet.

»
„Fraktion der TechnischenArbeitsgemeinschaft"

Die Reichstagsgruppen der DVP . und des Christlich
Sozialen Bolksdienstes, denen sich ein Deutsch-Hannoveraner
angeschloffen hat, haben sich zu einer „Fraktion der
Technischen Arbeitsgemeinschaft"  zusammen,
geschloffen. Die politische Selbständigkeit der beiden Gruppen
bleibt durch die Bildung dieser Technischen Fraktion völlig
unberührt . Diese neue Fraktion beS Reichstages zählt 17
Mitglieder . Sie setzt sich zusammen aus 11 Bolksparteilern,
k Christ!- Sozialen und einem Deutsch-Hannoveraner.

Nationalsozialistische Forderungen
zur Neuregelung des Freiwilligen Arbeitsdienstes

TU. München, 6. Dez. Der Beauftragte der NSDAP , für
Arbeitsdienst, Oberst a. D. Hierl,  beschäftigt sich im „Völ¬
kischen Beobachter"  mit der bisherigen Regelung des
Freiwilligen Arbeitsdienstes. Das bisherige System habe
völlig versagt und jetzt werde der Freiwillig « Arbeitsdienst
sogar noch abgebaut. Dies bedeute die Bankrotterklärung des
bisherigen Systems. Es bestehe die Gefahr, daß der Arbeits¬
dienstgedanke überhaupt in Mißkredit komm«. Die Neugestal¬
tung sei von Grund auf notwendig. Es wird gefordert:

I. Grundsätzliches:
1. Daß der Freiwillige Arbeitsdienst so umgestaltet wird»

daß er die planvolle Vorbereitung und Borstufefürdte
Durchführung der allgemeinen Dien st Pflicht
werden und den festen Rahmen für ihre Organisation schaf¬
fen kann.

2. Daß die Vorarbeiten für diegesetzliche  Einführung
der allgemeinen gleichen Arbettsdienstpflicht für die deutsche
Jugend ohne Verzug ausgenommen werden, so daß im
Spätherbst  1983 der erste Jahrgang der Ar¬
beitsdienst pflichtigen eingezogen werden
kann.

8. Daß Zentral st eilen für Arbeitsbeschaf¬
fung  mit weitgehenden Vollmachten im Reich und in den
Ländern geschaffen werden, um eine planvolle, großzügige
und volkswirtschaftlich richtige  Arbeitsbeschaffung
zu ermöglichen.

II. Als sofort zu betätigende
Uebergangs maßnah men:

1. Daß alles getan wird, um die bestehenden geschloffenen
Lager als Winterlager  burchzuhalten . Deshalb ist die
Gewährung einer Winterbeihilfe unerläßlich.

2. Daß die jungen Menschen,  die im Freiwilligen
Arbeitsdienst sich bewährt und einen neuen Inhalt des
Lebens gefunden haben, beim Ablauf der Forderung nach 20
ober 49 Wochen nicht mehr auf die Straße gesetzt
und der früheren Verelendung preisgegeben werden.

8. Daß die im Freiwilligen Arbeitsdienst bewährten
Führer,  von deren Wert der Wert der ganzen Einrich¬
tung abhängt, durch Gewährung einer der Notlage unseres
Volkes angepaßten, aber auskömmlichen Besoldung
dem Arbeitsdienst erhalten bleiben. Die Möglichkeit, ein aus¬
reichendes Auskommen im Arbeitsdienst zu finden, muß auch
für verheiratete Führer geschaffen werden.

Die Frauen fordern Milarbeit im Staate
Kundgebung des Bundes deutscher Frauenvereine

Im Plenarsaal des ehemaligen preußischen Herrenhauses
in Berlin fand in diesen Tagen unter dem Sammelruf des
Bundes deutscher Frauenvereine eine Kundgebung statt, der
zahlreich Folge geleistet wurde. Gertrud Bäumer  mel-
bete die Forderung an, mit dabei sein zu wollen, wenn jetzt
der Staat neu geordnet wirb, denn die Rechte, die d»e
Nationalversammlung den Frauen zuerkannte nach dem
großen Mütteropfer des Kriegs, nach der Leistung im
Heimatdienst, haben sich bislang nicht auswirken können-
Agnes von Zahn - Harnack  wandte sich gegen den Ab¬
bau der Frauen innerhalb der Zentralbehörden und erklärte
u. a.: Es geht heute um die tiefste Begründung für unsere
Mitarbeit im Staat . Die Welt, die wir erleben und zu¬
sammenbrechensehen, ist mit allen ihren Einrichtungen eine
männliche Welt. Und wir Frauen glauben, daß ein großer
Teil ihres Zerfalls , ihrer scheinbar unheilbaren Krankheiten
eben darin ihren Grund hat. baß sie nur eine männliche
Welt war. Wir sehen in ihr überall, baß das mechanische
und technische Prinzip dem lebendigen Leben und seinen
Forderungen übergeordnet wird. Man dient der Organi¬
sation. aber nicht dem Organischen, den Sachwerten, aber
nicht der Seele : man wirtschaftet im Dienst der Wirtschaft,
statt im Dienst des Menschen. Und diesem Zustand kann
nur abgeholfen werden, dieser Fehlentwicklung kann nur
ein Ende gemacht werden, wenn in die Einrichtung und
Verwaltung aller menschlichen Gebilde die Frau neben den
Mann tritt . Darum geht es uns und darum können wir
nicht dulden, daß der bescheidene, noch ganz keimhafte An¬
fang auf diesem Weg jetzt einfach zerstört und unterbunden
wird.

Die Stellvertretung des Reichspräsidenten
Nationalsozialistischer Gesetzentwurf

TU. Berlin , 6. Dez. Die nationalsozialistischeNcichstags-
fraktion hat beschlossen, im Reichstag einen Jnitiativ-
gesetzentwurf  einzubringen , der die Stellvertre¬
tung des Reichspräsidenten  regeln soll. Die Ein-
lettungsformel weist daraus hin, baß das Gesetz mit der für
Verfassungsänderungen erforderlichen ^ -Mehrheit ver¬
abschiedet werben muß. Der Wortlaut des Gesetzes ist:

Art . 51 der Reichsverfaffung erhält folgende Fassung:
1. Der Reichspräsident wird im Falle seiner Verhinderung
durch den Präsidenten des Reichsgerichts
vertreten.  2 . Das gleiche gilt für den Fall einer vor¬
zeitigen  Erledigung der Präsidialschaft bis zur
Durchführung der Neuwahl.

Schleichers Stellvertreter
Der Chef des Mtnisteramts im Reichswehrministerium»

Oberst v. Bredow, ist mit der Stellvertretung des Reichs-

MMM«

kanzlers Schleicher im Reichswehrministcrium betraut
worden.

Der neue Reichsarbeitsminister
Geheimer Rat Dr . Friedrich Syrup  wurde im Jahre 1881
in der Provinz Hannover geboren. Er besuchte das Real¬
gymnasium in Hannover. Nach der Reifeprüfung war er ein
Jahr praktisch in verschiedenen Betrieben der Metallindustrie
tätig. Darauf widmete er sich dem Studium des Maschinen¬
baufaches. 1903 bestand er das Examen als Diplom-In¬
genieur. Anschließend studierte er Rechts- und Staatswissen¬
schaften und bestand 1907 die Gewerbe-Assessorprüfung. So¬
dann war er als preußischer Beamter in den Provinzen Han¬
nover, Rheinland , Oberschlesienund Pommern tätig . 1»18
wurde er zum Vortragenden Rat im Preußischen Handels¬
ministerium ernannt . Bei Kriegsende wurde Syrup dem
Demobilmachungsministerium überwiesen. 1929 trat er m
den Reichsdienst als Präsident der Neichsarbeitsverwaltung
über. 1927 wurde er zum Präsidenten der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung ernannt.
Am 18. Juli ds. Js . wurde Dr . Syrup zum Reichskommissar
für den Freiwilligen Arbeitsdienst bestellt. Auf wirtschaft¬
lichem, sozialpolitischem und arbeitsrechtlichem Gebiet hat er
auch eine reiche schriftstellerische Tätigkeit entfaltet.

Kleine politische Nachrichten
Dr . Luther für Abbau der Devisenbensirtschastung. Der

Reichsbankpräsident äußerte in München, man dürfe nicht
Kreditauswettung fordern, solange die Gesamtsumme von
2,7 Milliarden des Arbettsbeschaffungsprogramms der Regie¬
rung Papen bet weitem noch nicht ausgenutzt seien. Die
gegenwärtige Devisenbewirtschaftung müsse allmählich ab¬
gebaut werden und einem freien Warenverkehr Platz
machen. Dazu sei vor allem die Umwandlung unserer kurz¬
fristigen Auslandsverschuldung in eine langfristige not¬
wendig.

Güterverkehrszunahme bei der Reichsbahn. Die im Sep¬
tember einsetzende, vorwiegend saisonmäßig begründete Be¬
lebung des Güterverkehrs der Deutschen Reichsbahn hielt
auch im Oktober an. An der Wagenstellung gemessen betrug
die Berkehrszunahme gegenüber dem Vormonat 8,8 Prozent
und geht damit über das übliche Maß des saisonmüßigen
Berkehrszusatzes hinaus . Die Einnahmen aus dem Güterver¬
kehr erreichten im Oktober ihren diesjährigen Höchststand.

71 neue Reichstagsabgeordnete. Während man bisher an¬
genommen hatte, daß erhebliche Aenderungen in der perso¬
nellen Zusammensetzungdes neuen Reichstags durch die Neu¬
wahl nicht eintreten würden, stellt sich jetzt, nachdem das
Verzeichnis der neuen Reichstagsmitglieöer vorliegt, her¬
aus , daß 71 Abgeordnete neu in den Reichstag gewählt wor¬
den sind. Das neue Parlament setzt sich mithin zu mehr als
12 v. H. aus „Neulingen" zusammen.

Nationalsozialistischer Präsident in der Lübecker Bürger¬
schaft. Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung trat in
Lübeck die neugewählte Bürgerschaft erstmalig zusammen.
Zum Präsidenten wurde der Nationalsozialist Brannemann
mit 49 Stimmen gewählt. Seit der Revolution wurde der
Präsident von den Sozialdemokraten gestellt.

Wieder judenseindliche Kundgebungen in Pole «. In War¬
schau kam es erneut zu judenfeindlichen Protestversammlun¬
gen und Kundgebungen der Hochschuljugend. Bei kleineren
Zusammenstößen zwischen Studenten und Polizei trugen
mehrere Hochschüler Verletzungen davon. In einigen Straßen
im Zentrum der Stadt wurden in mehreren Läden, darunter
auch nichtjüdische mit deutschen Namen, die Fensterscheiben
eingeschlagen. Desgleichen wurden jüdische Passanten be¬
lästigt und verprügelt-

Der Krisenliefpunkt überwunden?
Das Institut für Konjunkturforschung übergibt soeben

seine Untersuchungen über die Wirtschaftslage in Deutsch¬
land und in der Welt — abgeschlossen Ansang Dezember ds.
Js . — der Oesfentlichkeit. Die Forschungöstelle kommt zu dem
Ergebnis , daß die Konjunktur in Deutschland in einen
grundsätzlich neuen Entwicklungsabschnitt übergcgangen sei,
während die Belebung in der Weltwirtschaft noch nicht als
Beginn eines Konjunkturausschivunges gewertet werden
kann. In den Untersuchungen wird festgestellt, daß die Wirt-
schaftsschrumpsungin Deutschland abgeschlossen und ebenso
der Konjunkturrückgang der Beschäftigung nach vierjähriger
Dauer beendet ist. Seit September ist die industrielle Be¬
schäftigung konjunkturell gestiegen. Allerdings hat die jahres-
zeitliche Belastung des Arbeitsmarktes bereits wieder einge¬
setzt, die in den kommenden Monaten das äußere Bild von
Arbeitslosigkeit und Beschäftigung bestimmen wird. In der
Ausfuhr hielt der Rückgang bis August an. Im September
und Oktober nahm die Ausfuhr jedoch—im allgemeinen ent-
sprechend-er Saisontendenz — zu.

Gegen den Abbau
der Arbeitslosenversicherung

Der Deutsche Gewerkschaftsbund wendet sich in einer Ein¬
gabe an das Reichsarbeitsministerium gegendenAbbau
und die Entwertung der Arbeitslosenver¬
sicherung.  Er stellt dabei folgende Forderungen auf: Wie¬
derherstellung des Rechtsanspruchs auf die Leistung, Anpas¬
sung der Unterstützung an den versicherten Lohn, ausschließ¬
liche Verwendung der Beiträge für Zwecke der Versicherung,
bessere Anpassung der Bestimmungen an die übrigen Zweige
der Sozialversicherung, Verbesserung und wirkliche Verein¬
fachung der übertriebenen Vorschriften der Anwartschaft,
Wartezeit usw.» verstärkte Mitwirkung der Versicherten.

Offener Brief des GDA . an die neue Reichsregierung
Der Gewerkschaftsbund der Angestellten

hat an die neue Reichsregierung einen offenen Brief gerich-
tet in dem er u. a. eine der Sonderstellung der Angestellten
Rechnung tragende Sozialpolitik  fordert . Im ein¬
zelnen wird der Wegfall der Bedürftigkeitsprüsung in der
Arbeitslosenfürsorge verlangt , sowie die Beseitigung der
Sonderbelastung der Angestellten in der Arbeitslosen-
beihilfe: ferner die Zulassung gewerkschaftlicher Ersatzkasscn
auch in der Arbeitslosenversicherung. Die Angestelltcnver-
sicherung müsse wieder das Recht zur selbständigen BeitragS-
und Leistungspolitik erhalten. Mittel der Angestelltcnver-
stcherung dürften unter keinen Umständen zu Gunsten
anderer Verstcherungszweige verwendet werden. Weiterhin
fordert der GDA. Aufrechterhaltung und Ausbau des Kün¬
digungsschutzgesetzes, Bekämpfung des Doppelverdienertums
sowie rücksichtsloses Verbot aller Angestellten-Ueberarbeit.
Die Lohnkürzungsverordnung müsse unverzüglich aufgehoben
werden, ebenso die sozialpolitische Generalvollmacht zum
diktatorischen Eingriff in die Sozialgesetzgebung. Darüber
hinaus erwarte der GDA. ein großzügiges öffentliches
ArbettSbeschaffungsprogramm, Verkürzung der Arbeitszeit
und Verzicht auf die handelspolitische Abriegelung.

Verdienstschrumpfung und wachsende Not
Die Zahlen, die in der letzten Zeit über den Arbeitsver¬

dienst veröffentlicht wurden, zeigen, daß das Einkommen in
diesem Jahre stark geschrumpft ist,- so ist beispielsweise nach
den Veröffentlichungen des Statistischen Reichsamtes über
den Braunkohlenbergbau die Zahl der beschäftigten Arbeiter,
die von 79 949 Im Jahre 1929 auf 67 857 im Jahre 1989 sank,
auf 55113 im Juni dieses Jahres gefallen,' die Barverdienst¬
summe mit 14,42 Millionen Mark im Monatsdurchschnitt 1929
sank im Juni 1932 auf die Hälfte, der Schichtlohu des ein¬
zelnen Arbeiters in der gleichen Zeit von 7,45 ans 5,77 NM.
Darf man sich dann noch wundern, baß der Verbrauch selbst
bei den lebensnotwendigsten Nahrungsmitteln stark zurück-
geht? Der Verkauf an frischer Milch, der bereits im Jahre
1939 abnahm, ist in diesem Jahre um nahezu 29 v. H. gegen¬
über 1939 zurückgegangen. Die sozialen Hilfsmaßnahme» er¬
weisen sich immer mehr als unzureichend

Entvölkerung der Schulen
durch Geburtenrückgang

Der Geburtenrückgang in Deutschland hat sich in den
Schulen bisher aus verschiedenen Gründen nicht voll ausge¬
wirkt. Das ist zum Teil darauf zurückzuführcn, daß die
Volksschulen in den letzten Jahren die schwachen Kriegsjahr-
gänge entlassen haben, die zahlenmäßig »och geringer waicn
als die jeweils eingeschulten Nachkriegsjahrgänge. Infolge
der geringen Stärke der entlassenen Jahrgänge war also trotz
des Geburtenrückganges noch eine Vermehrung der Schüler¬
zahl zu verzeichnen. Auch Ostern 1983 wird die Schülerzahl
in den Volksschulen noch einmal ste-gen, weil dann der letzte
schwache Gcburtenjahrgang 1918-19 zur Entlassung kommt
und ein für die Nachkriegszeit normaler Jahrgang einge¬
schult wird. Dagegen wird vom Jahre 1934 ab die Schüler-
zahl erheblich sinken. In diesem Jahre kommt nämlich der
Aufnahmejahrgang 1928 jGeburtenjahrgang 1919-29, Heim-
kehr Ser Krieger ) zur Entlassung, während nur ein für unsere
Zeit normaler Lernanfängerjahrgang hinzutritt . Für die
dann folgenden Jahrgänge wird die noch stetig fallende Ge¬
burtenzahl von Einfluß sein, die ein leichtes, allmähliches,
aber bauerndes Sinken der Dchülerzahl zur Folge haben
mutz. Unsere Schulen müssen sich also, wie in den Mittei¬
lungen des Deutschen Städtetages nachgewiesen wird, lang¬
sam aber stetig entvölkern. Auf 1999 Einwohner kamen im
Reich im Jahre 1909 35,6. 1913 27L und im Jahre 1931 nur
noch 16 Lebendgeburten. Wenn sich diese Zahlen in den
Schulen nicht voll auswirken , so liegt das an der glücklicher¬
weise ständig verminderten Sterblichkeitszisfer. Die Kinder¬
zahl in der Volksschule wird außerdem noch dadurch hochge-
halten, daß nach Durchführung des Grundschulgesetzes nun-
mehr all« Kinder vom ersten bis vierten Schuljahre die
Volksschule besuchen müssen.



Aus Stadt und Land
Calw , den 7 . Dezember 1932.

Adventsglocken läuten!
Adventsglocken verkünden wieder die selige, fröhliche

Weihnachtszeit : Ueber alle Lande hinein in des Alltags Ha¬
sten und Jagen bringt ihr Klang . Adventsglockenl Seit
unserer Kinderzeit ist uns ihr Klang lieb und vertraut und
weckt mit jedem Jahr Erinnerungen in uns wach. Was balg
damals thr Klang alles in sich! Mit welch anderen Gefühlen
lauschen wir heute den Adventsglocken, - leise Wehmut
schleicht sich dabei in unser Herz hinein . Adventsglocken,
Weihnachtsglocken ! Ihr Klang ist der gleiche geblieben : Liebe
— Freude — rufen sie uns auch heute zu. Liebe wollen sie
wecken in den Menschenherzen : Liebe, die wir heute mehr
denn je gebrauchen . Es gibt soviel Jammer und Elend , wo¬
hin wir schauen, begegnen uns Blicke, die nach Liebe schreien.
Liebe — Freude!

Weihnachten ist das Fest der Kinder . Wieviele Mutter¬
herzen bluten heute beim Klang der Adventsglocken . Sie
können ihren Kindern keinen Gabentisch decken, kein Christ¬
baum im Lichterglanz wird sie erfreuen . Laßt uns heute an
unsere eigene Kinderzeit denken. Wie schlugen unsere Her¬
zen in sreudiger Erwartung , wie jubelten wir dem Klang
der Adventsglocken entgegen ! Und das soll jetzt Tausenden
von Kindern verschlossen bleiben ? Kein Jubel , keine Freude
soll in ihre Herzen bringen , wenn die Adventsglockcn den
Beginn der Weihnachtszeit melden ! Liebe — Freude ist bas
Losungswort der Adventsglocken ! Oesfnen wir unsere Her¬
zen, es ist die Zeit der Güte und Barmherzigkeit , die Zeit,
wo wir mehr als sonst an die Not unserer Mitmenschen den¬
ken. Lasten wir den Kindern wie einst uns die Weihnachts¬
zeit zu der schönsten ihres Lebens werden . Gedenken wir der
Kinderherzen , sie sind ja so dankbar um die kleinste Gabe.
Machen wir Freude — den Armen und Bedrückten , schenken
wir ihnen Liebe, ein verständnisvolles Herz für ihre Sor¬
gen und Not . Haben sie doch alle ein Recht auf Liebe — aus
Freude . Nicht umsonst wollen wir die Adventsglockeu läu¬
ten lasten : Liebe — Freude . Gedenken wir auch besonders
tn der Weihnachtszeit dem armen Wanderer , der liebeleer
und freudlos durch die kalte Winterzeit schreitet und dessen
Herz nichts von Adventsglocken und Weihnachtszeit verspürt.
Adventsglocken klingen über das Land — mögen sie Wider¬
hall finden in den Herzen, - Liebe weckend— Freude spendend.

Misfionsverkanf und Missionsabend
Wenn Dr . Barth noch am Leben wäre , hätte er siche,

seine Freude an den am Montag veranstalteten Missions-
Versammlungen gehabt . Der gute Ruf der Stadt Calw als
einer alten und anhänglichen Missionsstabt hat sich wieder¬
um bewährt , und der freudige und tätige Geist der früherer
bedeutenden Mtssionsleute ist auch heute noch im Misstons¬
verein lebendig . Das kann auch gar nicht anders sein, wenn
ein Mann wie Missionar Stahl  an der Spitze der M,j-
sionsarbett steht, ein Mann , der sich in unermüdlicher Treue
für das Basler Missionswerk einsetzt. Es ist deshalb nicki
zu verwundern , bah die beiden Veranstaltungen einen seh,
schönen Verlauf genommen und einen bedeutenden Erfolp
erzielt haben . Am Montagnachmittag fand in dem großen
Veretnshaussaale ein Verkauf von Handarbeiten für die
Basler Mission statt . Monatelang wurden hiezu die Vor¬
bereitungen getroffen . Frauen und Mädchen arbeiteten mii
Fleiß und Liebe an allerlei kleinen und großen Bedarfs¬
gegenständen , so daß eine Menge von Handarbeiten bereit
stand und zu gunsten der Basler Mission verkauft werden
konnte . Sehr schöne und nützliche Arbeiten waren ausgestellt
die von der Tüchtigkeit der Misstonsfreundinnen Zeugnis
gaben . Mit Beginn der Eröffnung stellte , sich eine große
Zahl von Käuferinnen ein , so baß bis abends die Arbeiten
ausverkauft waren . Ein schöner Erfolg trotz der großen No!
der Zeit . Der Mission , die unter größten Schwierigkeiten
zu leiden hat , kann ein beträchtlicher Betrag zugeführt wer¬
ben. Grobe Freude bereitete bas Angelfischen aus Sem
Glückssack und rege Erwartung brachten die Lose um den
Namen eines kleinen Negerjungen . So half alles zusammen,
um den Verkauf der Handarbeiten rasch und gut zu er¬
möglichen . Die fleißigen Frauen und Mädchen haben volles
Lob verdient und werben in dem flotten Absatz ihre Be¬
friedigung gefunden haben . Am Abend fand eine gemütlich«
Vereinigung der Misstonsfreunde ebenfalls im Vereins¬
hause statt . Der Besuch war so stark, daß der umsichtige und
gewandte Leiter des Abends . Missionar Stahl,  mit herz¬
lichen Worten ein volles Haus begrüßen konnte . Die Reihe
der Ansprachen eröffncte Dekan Roos,  der auf den hohen
Beruf der Heidenmission hinwies und dabei hervorhob , daß
die deutsche Mission dem Deutschtum während des Welt¬
kriegs Ehre gemacht habe. Ein weltweites Christentum um¬
spänne alle Nationen . Die Mission aber baue Brücken , damit
eine Glaubensgemeinschaft entstehe, die über alle Welthändcl
erhaben sei und die Barrikaden zwischen den Völkern niedcr-
reißcn könne. Das Ziel sei allerdings noch in weiter Ferne,
aber die völkerverbindende Arbeit der Mission laste bas

e,te erhoffen . Nach einem köstlichen Zwiegespräch und dem
Vortrag einiger Musikstücke sprach Missionar Glöckel,  der
rs vor einigen Monaten aus Kamerun zurttckgekchrt ist,

in anschaulichen und lebendigen Ausführungen über die
gegenwärtige Lage der Mission in Kamerun . Die Misstons¬
arbeit sei jetzt viel schwieriger geworden als vor dem Kriege.
Die engli .che Regierung trete mit verschiedenen Verord¬
nungen auf . suche die Volksseele z» erringen und den
Negern europäische Kultur zu bringen . Aber die von den
Weißen überbrachte Kultur sei vielfach gottentfremdet und
so ergebe sich ein großer Zwiespalt zwischen der Arbeit - er
Missionare und der fremden Kultur . Große Arbeit erfordere
die Erziehung der Jugend , das Schulwesen , die Anstellung
von Gehilfen , die eingeführte Selbständigkeit der Gemeinden
und die neuen notwendig gewordenen Gemeindeordnungen.
Der Geldmangel und die Not unter den Eingeborenen treten
vielfach der Ausbreitung der Mission entgegen . Die Heimat
könne die Unterstützungen nicht mehr wie bisher leisten und
die Eingeborenen litten schwer unter den geringen Preisen
threr Verkaufsproüukte . Die weitere Entwicklung der Mis¬

sion, besonders die Stellung der Lehrer und Katechisten, sei
in Dunkel gehüllt , trotzdem seien so viele ermutigende Er¬
scheinungen vorhanden , daß man mit Vertrauen in die
Zukunft blicken dürfe . Musikalische Darbietungen , Instru¬
mentalmusik und Chorgesänge , letztere unter Leitung von
Stadtpfarrer Hermann,  trugen zur Belebung und Ver¬
schönerung des Abends wesentlich bet. Die Schlußworte , die
den Dank für die Missionsfreunde und alle Mitwirkenden
ausdrückten , sprachen Stadtpfarrer Hermann und Missionar
Stahl . Mit einem Gebet von Dekan Noos wurde die Abend-
Feier geschlossen. Die ganze Veranstaltung trug das freund-
liche Gepräge einer einmütigen Zusammenarbeit zwischen
Kirche und Mission , ein Verhältnis , das als besonders glück¬
lich und nachahmenswert hervorgehoben werden darf . Dem
Leiter des Misstonsvereins und der beiden Veranstaltungen,
Missionar Stahl , gebührt für die großzügige und wohl¬
gelungene Organisation herzlichster Dank.

Alteuseier in Gechingen
In Gechingen bereitete dieser Tage die Pfarrfamilie.

unterstützt vom evang . Jungsrauenverein den Alten der
Gemeinde in dankenswerter Weise einen geselligen Nach¬
mittag im Lamm -Saal . Die Geladenen wurden mit Kaffee
und Kuchen bewirtet und ans das angenehmste Lurch mancher¬
lei Darbietungen unterhalten . Pfarrer Reusch  hieß in einer
Ansprache die Alten herzlich willkommen und gedachte der
seit dem Vorjahr Verstorbenen . Dann erfreuten Musikstücke,
gemeinsam von Pfarrer Reu sch und Lehrer Essig  auf
Cello und Klavier vorgetragen , sowie gemeinsam gesungene
Lieder die Teilnehmer . Seitens des Jungfrauenvereins ge¬
langte ein Schauspiel „Ein Freudentag zweier Mütterleiu"
und eine Anzahl lebender Bilder , zu denen Pfarrer Reu sch
jeweils passende Gedichte vortrug , zur Aufführung . Be¬
sondere Freude bereitete ein als Pelzmärte mit gutem Humor
auftretenbes Vereinsmitglied . Das Fräulein machte ihre
Sache vortrefflich und verabreichte beim Sackleeren jedem
der anwesenden Gäste eine Wurst . Viel belacht wurde schließ¬
lich noch der heitere Gedichtvortrag „D 'Bettfläsch ". Den Dank
der Alten für die festliche Veranstaltung brachten Chr
Schneider  sen . und Frau Bterle  zum Ausdruck , indem
sie die große liebevolle Mühewaltung der Pfarrfamilie und
des Jungfrauenvereins dankbaren Herzens anerkannten.
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Rätselhafter Todesfall in Schwann
Die 28jährige Ehefrau des Goldarbeiters Wilhelm Friedr.

Wildenmann in Schwann wurde am Montagnachmittag ent¬
seelt in ihrer Wohnung aufgesunden . Den Umständen nach zu
schließen ist der Tod durch Vergiftung eingetretcn . Da Mord¬
verdacht vorliegt , wurde die Leiche beschlagnahmt und die
Mordkommission aus Stuttgart gerufen . Dieselbe nahm
unter Führung von Kriminalrat Waizenegger die notivendi-
gen Erhebungen vor . Der Ehegatte der verstorbenen Frau
verlieb schon am Sonntagmorgcn mit dem sechsjährigen
Kinde das Haus und ist bis heute nicht wieder zurückgekehrt.
Trotz eifrigen Suchens gelang es bisher nicht, den Auf¬
enthaltsort der beiden zu ermitteln . Wilhelm Friedrich
Wilöenmann wurde erst vor kurzem aus dem Bezirkskran¬
kenhaus entlasten , wo er schon verschiedenemale zur Heilung
eines langwierigen Magenleidens weilte . Er gilt als leicht
erregbar . Nicht ausgeschlossen . ist, daß sich das Furchtbare
schon ereignet hatte , als Wildenmann das Haus verließ,
denn der Tod der Frau muß aller Wahrscheinlichkeit nach
schon am Sonutagmorgen eingetretcn sein. Die Wohnung bot
im übrigen einen sauberen , aufgeräumten Eindruck.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag
Ueber Mitteleuropa befindet sich ein Hochdruckgebiet, das

die Wetterlage günstig beeinflußt . Für Donnerstag und
Freitag ist zwar mehrfach bedecktes, aber vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

ck
SCB . Dätzingen OA . Böblingen , 6. Dez . Auf der Straße

Aidlingen —Dätzingen versuchte ein auf Wanderschaft befind¬
licher Bursche einer Frau ihre Handtasche zu entreißen.
Durch Hilferufe wurden auf dem Felde beschäftigte Per¬
sonen aufmerksam , die gleich die Verfolgung des Räubers
aufnahmen . Durch geschickte Verfolgung wurde er eingekreist,
in eine Sackgasse getrieben , bei der Stcgmühle festgehalten
und dem zuständigen Landjäger übergeben.

SCB . Hildrizhausen OA . Herrenbcrg , 6. Dez . Beim Aus¬
probieren eines kleinen Exzenters zum Güllenpumpen zer¬
riß dieser wahrscheinlich infolge zu großer Tourenzahl tn
Stücke . Ein großes Stück Gußeisen flog dem ledigen 22jühr.
Ernst Horrer so unglücklich an die rechte Schläfe , daß er in
schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus nach Böblingen
übergeführt werden mußte.

SCB . Beseufeld OA . Freudenstabt , 8. Dt ». Die IS Jahre
alte ledige Hausangestellte Marie Seitz von hier , die sich
bei einer Mannheimer Familie in Stellung befand , wurde
am Samstag abend auf der Augusta -Anlage in Mannheim
von einem aus Mettenheim kommenden Automobil ange¬
fahren und mehrere Meter weit geschleift. Nach Einliefe¬
rung ins Krankenhaus verstarb das junge Mädchen.

SCB . Stuttgart -Fenerbach » 8. Dez . Auf der Ludwigs¬
burger Straße in Fcuerbach ereignete sich heute abend ei»
schwerer Verkehrsunfall , dem ein Menschenleben zum Opfer
fiel. Ein Kraftfahrzeug erfaßte einen Passanten so unglück¬
lich, daß dieser sofort zu Tode kam.

Die Verhinderung von Hasenbränden
Ei « neuartiges System selbsttätiger Feuerlöscher.

Von Eberhard Göschen.
Der Riesenbrand , dem unlängst im Hafen von Rotter¬

dam der niederländische 15 000 Tonnen - Dampfer
„P . C. Hooft" zum Opfer fiel, lenkte die allgemeine Auf¬
merksamkeit wieder einmal aus die Vorrichtungen , durch dis
man in neuzeitlich eingerichteten Häfen derartige Kata¬
strophen zu verhüten sucht. Besondere Beachtung verdienen
dabei die großzügigen Anlagen , die der amerikanische Staat
Louisiana vor kurzem in New Orleans mit einem Kosten¬
aufwand von über sechs Millionen Mark eingerichtet hat
uns die nicht weniger als 45 Kilometer Gebäude längs den
Kais zu schützen haben. Sie umfassen 118 000 selbsttätige
Sprengvorrichtungen eines neuen Typs , zu denen noch 2000
älteren Modells treten . Die letzteren werden durch Oefsnen
von Kränen betätigt.

Die gesamte Anlage gliedert sich in 250 Gruppen mit
ebensoviel Alarmanlagen . 500 Kilometer Rohr von 2 bis
20 Zentimeter Durchschnitt leiten das nötige Wasser heran,
von dem die Sprengvorrichtungen jede Minute bis zu 10 000
Kubikmetern den bedrohten Stellen zuführen können.

Derartige , bei einer gewissen Temperatur sich selbsttätig
öffnende Sprengvorrichtungen kannte man ja auch schon
früher . Bei ihnen schmilzt, wenn der für gefährlich erachtete
Hitzegrad erreicht wird , ein Draht aus einer gewissen Le¬
gierung , worauf eine Hebelvorrichtung den Wasserkran öffnet.
Von den zahlreichen dem System anhaftenden Nachteilen
ist der unangenehmste der, daß dir Legierungen stark unter
atmosphärischen Einflüssen leiden und zuwe.ren den Apparat
betätigen , wenn gar keine Brandgefahr besteht.

Die neuen Sprengvorrichtungen sind dagegen durch
Hohlkugeln aus Quarz , die mit einer Flüssigkeit gefüllt
werden , abgeschlossen. Die Kugeln , die unter atmosphärischen
Einwirkungen nicht leiden, enthalten aber auch noch ein
wenig Luft , deren Menge sich nach der Temperatur richtet,
bei der die Vorrichtung in Tätigkeit treten soll. Als Flüssig¬
keit wählt man eine mit geringer spezifischer Wärme und
hohem Ausdehnungskoeffizienten . Steigt nun die Temperatur
des zu sichernden Raumes , so dehnt die Flüssigkeit in den
Quarzkugeln sich aus , der Druck auf die Luftblase steigt, und
die Luft löst sich in der Flüssigkeit auf . Dieser Vorgang setzt
sich fort , bis alle Lust verschwunden ist. Die Flüssigkeit
druckt dann bei weiterer Ausdehnung nur noch auf die
Wände der Quarzkugel , die dem Druck schließlich nachgeben,
zerspringen und damit die Sprengvorrichtung in Tätigkeit
setzen. Je nachdem man die Luftblase größer oder kleiner
macht, kann man den Hitzegrad, der die Kugel zum Platzen
bringen soll, im voraus bestimmen . Versuche im Labora¬
torium und bei Prob linden haben gezeigt, daß die Anlage
zuverlässig arbeitet . Weitere Versuche sollen feststcllen, ob
sie sich nrcht auch auf Schiffen einbauen läßt.

Der Mittelpunkt des Weltalls
Von Professor Dr. W. A n d e r s s e n - Berlin.

Die Sonne mit ihrem Planeten gehört bekanntlich zu
jenem riesenhaften System von Stern -.i, Nebelflecken und
Sternhaufen , das wir die Milchstraße nennen . Man
schätzt jetzt die Zahl der zu diesem System gehörenden Sterne
aus über eine Milliarde . Sie sind linsenförmig angeordnet.
Die längere Achse dieser Linse muß 200 000 bis 300 000
Lichtjahre lang sein, während die kürzere nur etwa den
zehnten Teil so lang ist. Dieses Milchstraßensystem ist von
allen Seiten von Himmelskörpern umgeben , die man die
extragalaktischen, das heißt außerhalb der Milchstraße
liegenden Himmelskörper nennt . Dazu gehören vor allem
zahlreiche sphäroiüische Sternhaufen , von denen zeder aus
Hunderttausenden von Sternen besteht, die Magathaesschrn
Wolken und die Spiralnebel , deren Entfernung man jetzt
auf Millionen Licht>ahre schätzt, und die wahrscheinlich T -:l-
weltalle , unserer Milchstraße vergleichbar , darstellen . Der
Direktor der Harvardsternwarte , Professor Shapley , der sich
vor einigen Jahren genauer mit den sphäroidischen Stern¬
haufen . deren Zahl über 100 beträgt , beschäftigte, hat fest-
gestellt, daß sie, nur etwa 15 bis 200 Lichtjahre von unserem
Sonnensystem entfernt , zu beiden Seiten der Milchstraße in
der Weise angeordnet sind, daß sie mit einem Teil der¬
selben ein etwa 10 000 Lichtjahre langes und etwa
3000 Lichtjahre breites sphäroidisches Gesamtsystem bilden, in
dessen Acquatorialebene sich die Milchstraße befindet.
Dieses Gebilde hat seinen Mittelpunkt im Sternbild des
Schützen inmitten der dichtesten Sternhaufen der Milch¬
straße, etwa 60 000 Lichtjahre von der Erde entfernt.
Nach genauerer Erforschung jener zahlreichen Sterne unserer
Milchstraße , die in längeren Perioden ihre Lichtstärke ver¬
ändern , hat man nunmehr festgestellt, daß zwischen
der tatsächlichen Lichtstärke eines veränderlichen Sterns und
der Dauer seiner Lichtschwankungspcriode ein bestimmtes
Verhältnis besteht, so daß man aus der scheinbaren Helligkeit
eines solchen Sterns seine Entfernung berechnen kann. Auf
Grund solcher Berechnungen hat man heransgefunden , daß
in den großen Sternhaufen , die sich in der südlichen Milch¬
straße in den Sternbildern des Schlangenträgers und dcS
Skorpions befinden, eine Zusammenballung von Sternen
besteht, die uns aber größtenteils durch eine nur etwa
3000 Lichtjahre von uns entfernte , ausgedehnte kosmische
Wolke verdeckt ist. Dieses Gebilde ist etwa 25 000 Lichtjahre
lang und etwa 15 000 Lichtjahre breit . Sein Mittelpunkt,
der offenbar zugleich der Mittelpunkt des Milchstraßensystems
ist, liegt 60 000 Lichtjahre von der Erde entfernt . Um ihn
scheint sich die Milchstraße in etwa 200 Millionen Jahren
von Osten nach Westen zu drehen . Tie Sonne mit iyren
Planeten läuft mit einer Geschwindigkeit von 1!4 Millio¬
nen Kilometern am Tag durch den Weltcnraum . Sie braucht
danach zur Zurück.cgung eines Lichtjahres 17 000 Jahre.
Sie könnte atjo den nächsten Stern in höchstens 70 000
Jahren erreichen. Wenn sie direkt auf den Mittelpunkt des
Milchstraßensystems zueilte, würde sie dort erst m 600 Mü-
liouen Jahren anlommen.
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Geld-.Vo!ks-und Landwirtschaft
Börse

SEB . Stuttgart , S. Nez. Bei sehr geringem Geschäft
waren die Kurse im allgemeinen behauptet.

Stuttgarter Kaxtosfelgroßmarkt
Zufuhr : 50 Ztr . Preis : 2,89- 3,10 RM . für 1 Zentner.

Exprehgutziige für de« Weihnachtsverkehr.
Die Reichöbahndirektion Stuttgart teilt mit. Laß zur Be¬

wältigung des diesjährigen Weihnachts-Expreß- und Eilgut¬
verkehrs neben der Einstellung außerordentlicher Expreß-
und EilgutkurSwagen in die Züge des Reiseverkehrs wie in
den Vorjahren wieder besondere Expreßgutzüge für den Ver¬
kehr nach Karlsruhe , Frankfurt a. M. und weiter »ach dem
Rheinland und Westfalen, sowie nach Berlin und Sachsen
gefahren werden, die eine außerordentlich rasche Beförde¬
rung bieten. Dir Versender werden gebeten, ihre Expreß¬
güter so zeitig aufzulicsern, daß sie die Exprcßgutzüge er¬
reichen. Auskunft erteilen die Gepäckabfertigungen die auch
den regelmäßigen Versendern Fahrpläne der Expreßgutzüge
zusenden werden.

Biehpreife.
Ochsen 58V, trächtige Kühe 330—880, Milchkühe 820- 350,

Schlachtkühe 1VV- 25N, Echaffklihe 3M>—380. Kalbinnen 820
bis 450, Jungvieh 75- 200 — Plieningen a. F .: Kühe und
Kalbel« ILO- 450, Rinder 230- 850, Jungrinbcr 85—220

Schweinepreise
Besigheim: Milchschweine10—16, Läufer 28—30 RM . —

Bopfingen: Milchschweine11—15, Läufer 30 NM. — Ell-
wangen: Milchschweine8—12, Läufer 13—21 RM . — Kirch-
heim u. T.: Milchschweine14—20, Läufer 80—50 RM . —
Ravensburg : Ferkel 9—17, Läufer 35 NM. — Saulgau:
Ferkel 15—17 NM. — Oehringen: Milchschweine 12—17 RM.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Stadt Vieh- und Schlachthof

wurden zugcführt: 43 Ochsen«unverkauft 13), 55 l5) Bullen,
275 «20j Jungbullcn . 242 <7) Kühe. 421 löl) Rinder , 1433
Kälber. 2608 (230) Schweine, 7 Schafe. 1V Spanferkel.

Ständiges Inserieren bringt Gewinn!

Preise für I Psund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemäslet - -
vollfleischig - -
fleischig - - - -

Bullen:
ausgemäslet - -
vollfte' schig - -
fleischig . . . .
Fungrinder
ausgemäslet - -

.vollfleischig - -
'fleischig - - - -
germggenährte -

Kühe:
ausgemäilet . .
volhieifchig > -

6. 12 I . 12. I «. 12. I . 12.
Pfg- Pfg- > Kühe: Pfg- Pfg-

28 - 30 fleischig . . . . 11— 14
24—25
21—23

germggenährte -
Kälber:

>ei,»te Mast - und

8—10

23—24
21—22

23—24
-- 1—-- 2

Veste Saugkälber
nnttl . Mast - und

30—33 30—33

20- 21 gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:

25—28
21—24

25- 28
21- 24

30 —33 über 300Psd . - - 42—43 44—4524—28 24—28 240—300 Psd . . 41—43 43—4420—23 20 —23 200—240 Psd . - 40 - 42 42—44
160- 200Psd . -
120— IM P,d . -

-8—40
35—38

41- 42

21—24 — unter 120 Psd . -
15- 18 — Sauer » . . . . 28- 33 —

Marktverlanf : Großvieh ruhig, UeberstanL,- Kälber ruhig;
Schweine langsam, Ucbcrstanü.

*
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen felbstversländlich nicht an den

Börsen- und Hrohhandelsprelse «« gemessen werden, da für jene mich die
io§ wirtschaftlichenBrrlebrsloste » m Hulchlan kommen Tie SchritlUn

Chris». VereinZ»»ger Miinncr
CM

WeihmWsK
am 3. Advent, 1l . Dezember,

7 Uhr, im Bercinshaus.
Im Programm u. a . :

Ansprache von Stcidtpfarrer Dürr-
Pforzheim.

„Der Held aus Mitternacht"
Spiel von I . Schieber.

Wiederholung des Spiels: Montag, 12. Dez.,
8 Uhr.

Karten  zu 40 Psg . bei Weber Im Vereinshaus;
Arbeitslose erhalten dort Freikarle ».

Hauptprobe am Samstag, 10. Dezember , 8 Uhr.
Für Kinder freier Eintritt.

MS

Empfehle ^

I mein bekannt feines , schmackhaftes

4T Schmtzbrot
A Gottlob Niethammer
- Marktplatz 15 Bäckerei Telefon 104

Drrsimerliilli eines Hlnismileilr
Der zum Nachlaß des Fräuleins

Rosine Deuschle hier
gehörige Anteil an Gebäude Nr . 4 Lederstraße (Etock-
meraseigemum , begehend in 4 -3immer -Wohuuiig mit
Laven » koinmi am »üchNen
Donnerstag , den 8. Dezember 1932 , nachm . 4 Uhr
im Rathaus in Laim (Grundbuch >immer ) im Wege der
freiwilligen össenllichen Ber »eigeru »g zum Verkauf.

Eig weiterer Pergeigkrunaslermin gndct nicht statt.
Lalw , den 3. Dezember 1932.

Lezirksnotar Grathwohl.

ttüte
In Qualität 6ss liest«
ln korm uoil Osrde elegant
'm Lieirv virktick billlx!

pkorrbelm , IVesttlcke 21

zum
Sprengkapseln Stockholz.
Zündschnüre machen
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher 15.

2ls seksütren sied selbst,
«enn 8ie eine Teilung kalten, clie nickt In äer
kaze ist, Re mit cken VVjrtsckaltssrapen aul dem
1-auienäen ru kalten, sie lür 8is unll lkre IVirt-
actialt in ketrackt kommen.

üar Lcdsrten bewadren5ie sied,
rvenn 8ie eine 2eitunx lesen, sie ein genaues
Lpie^eldilct äes gesamten iz/irlsckaltslekens <1es
kerilks ^idl. Daium besiellen 8ie äas

äas 8ie über alle Vorkommnisse im
kerirk »nterricklet.

WeiljsaltziZßesqntre
Die Nützlichkeit ist Heuer maßgebend bei der Wahl

der Geschenke ! Eie finde» bei mir eine reiche Auswahl
des Geeigneten für Damen und tzerrn und habe » beim
Einkauf am Platze immer den Vorteil des Umtausches.
Ich empfehle meine Geschenkpackungen in Parfüme¬
rie», feine Lederwaren , Sport » und Rciseariket.
Rucksäcke i» Normalgrötze von Mk. 1.35 a». Kunst,
gewerbl . Basen und Schalen unerhört billig I Ueber-
zeugen Sie sich von der Güte und Schönheit des Ge¬
botenen durch einen unverbindlichen Besuch bet

Reichert on der Brück'.

IW lin bttil siir IMkttbiM
gestreift 80. 105^ das Meter
gestreift ganz schwere Ware nurlSV ^d.M.
gestreift schöne Makkoware 160Hdas Meter
gemustert gute Ware 135, 140^ das Meter
schöne Makkoware 190, 210^ das Meter
mit Seidenglanz 230, 250, 280^ das Meter
Zwanglose Besichtigung erbeten.
PM Mchles.m.b.H.am Markt CM

Iiirleheiisliliffeinierelit-Röieiiblily.
Auf Lager:

Fattermittel
EPezla!-6'Me-l
Vrolmehl
Saltermehl Nr.5
Mais—Maismehl
Leiumehl- Lein-
lameuWot

tzasermehl

Sojaschrot
FuiierzuLer
Sirup
Schlämmkreide
Dorschmehi
sowie sömil.Kunft-
vüuger und Kohlen

Die Geschäftsstelle.

vier obei-

!3t scllscii!

„Ick *»» mol «rurrstrsn >f
unä karr vorV/siknocktsn
«srbsnl " — In cksn Istrien
logen vor V/eiknacktsn
koken »ick sie melkten
Xövksr «ntrck'orrsn , v,o»
»ia kovksn wollen, kicktig!
Ovrck »>»temotiscke V/sr-
bvng cken Korten vorbs-
reiten, rtsr Ihnen ein guter
^siknocktrgerckök « go-
rontisrt . Ikr bsrlssWerbs-

j miltsl , Oie / mreigs im
„OLlviiei-Isgblatt"

CalmerLiederdranz
Heule abend

Bitte vollzählig
K.

c>!-, '

ZwantzSversteignMg.
Es werben öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag , 8. 12 . , SUHr
in « tammhcim : ISpiegel-
schrank eichen, 1 oolist. Bett
mit 3 teil. Matratze , 1 Sofa
Plüsch, 1 Nähmaschine ver¬
senkbar ; ferner um 12 Uhr
,n Monakam : 1Kuh Geld-
jcheck zirka 6 Jahre alt , 3
Fässer nutMost . Zummmcn-
kunjt jeweils beim Rathaus.

Ger .-Vollz .-Stelle.

Zu verkaufen im Auftrag
1 Badeofen
für !) oiz- u. Kohlenfeuerung

ganz Kupfer

IemMerle
Ba-emliile

1,82 lang
sowie

Meballttle
mit Bkiiliie

vernickelt , samt all . Röhren.

HalzNelu. Nachfelder
Dlaschnerei , Hirsau

Tel . Oir. 198

Mg zu verknuse»
1 Violine , alte

1 Konzertzither , neu
1 Mandoline , gebraucht.

Ein Lauijunge
findet Beschäftigung.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Kakao!
aus dem

MnliiMlili/ fefekaii 2Z5 gZ/ !igliig!fr.-8
(Eingang Loks 6 >mnssium - Kronpririrsnslr .)

Vv!keklmilie vnl!kiidrenüe 8ver!ii!liM ii!r
vocdÄLNigö Uoiliüllllllioli^erSte mlll

kiilllldllitteli

DW NW
treffen heute ein

Im Auftrag habe ich auf
I . April zu vermieten : Sehr
geräumige und gut ausgest.
sonnige

Wohnung
in guter DerkehrsI 8 Zim-
wer , eing . Bad , Mädchcnz .,
Waschk . und kleiner Garten.
Bef . geeignet siir sre en Be¬
rus, der Emps .-Räiime ober
Bureau benötigt , oder Fa¬
milie . weiche die Eltern zu
sich nehmen will.

Reichert LL
3—4-Zimmer-

Wohnung
mögt . m. Bad . nähe Bahn-
ho zu mieten  gesucht.

Gefl. Angebote m, billigst
Preis u. N . H . 287 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Neuecbautes

iioitt!

Cinsmiiiknljil»;
mit großem Garten in sonni¬
ger Lage wegen Weg mg fa-
fori zu verkaufen oder zu
verpachten.

2lngebote unter S . L . 287
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Haarzöpfe
von Mk . 4.— an

Friseur Odermatt.

Beschäftigung
und Verdienst
biete ich ehrliche», strebsamen
Leute » imt gutem Leumund
durch die Ueberna hme meines
Berwnliung - Iagcrs u. A »s-
lieserungsiag . Kein Reisen

Es kommen nur strebsame
Leute in Frage , auch A»
beitslose u. Abgcba »>e. Er¬
forderliches BarkapOai bei
llcberiiahme 150 bis 360 Mk.
Sofortig Verdienst !Schriit-
liche Offerte » unter Nr . 4070
an die Geichäfts leite des
„Lalwrc Tagblatts " erbeten.

Kabliau
im ganzen Visch

Psd . 2 § Pfg.

Kakirau unk
Gsikdurich

Filet
Psd. 48 Pfg.

EchelWe
SloWche

Psd . 23 Pfg.

Frische
BiiSuiW

Llilicherililse
geräncherten

Flutz-Aal
>,.Pjd . 45 Pfg.

Blulpressakk
LederyressaL
Sprlkwurft

Pfd. 5ü Pfg.

BesieUllUlfen
auf uns. erftklafsigknWeihnaiyrs-

Gänse
schon fetzt erbeten.

Beachten >->ie bitte
d e Vorteile unse¬

res Weihnacht «-
fparduches

SWM
werde»

gut und billig
repariert

3.Erltti-aro, Mm
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